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„Wir kreieren eine Arbeitsplatzumgebung, die 

sowohl den Unternehmenszielen als auch den 

Mitarbeitenden gerecht wird", sagt Ralf 

Adam. Oder anders formuliert: Ziel von Bera­

tung, Planung und Consulting ist es, die pas­

sende Arbeitsumgebung für die Mitarbeiten­

den zu schaffen und nicht ausschließlich den 

initialen Vorstellungen der Entscheider zu 

entsprechen, die vielleicht primär einen Aus­

tausch der Möbel vor Augen haben, wenn 

über das Büro der Zukunft gesprochen wird. 

„Das schöne Gestalten einer Umgebung und 

das Erneuern von Möbeln reicht nicht. Damit 

verschönere ich die lst;Situation", erklärt der 

Experte. Doch auch eine mit hohem Aufwand 

optisch aufgewertete und mit hochwertigen 

Büromöbeln ausgestattete Arbeitsumge­

bung, die im Kern auf eine lang zurückliegen­

de Vorstellung von Bürogestaltung und vor 

allem -Nutzung zurückgeht, sei nicht mehr an 

die heutigen Aufgaben angepasst. 

Bedürfnisse der Mitarbeitenden 

werden in Workshops abgefragt 
Zuviel hat sich in den vergangenen Jahren an 

den Bedürfnissen, Anforderungen und auch 

am Workflow geändert, nicht zuletzt die 

COVID-19-Pandemie und der Run aufs Horne­

Office wirkten noch einmal wie ein Katalysa­

tor für viele Veränderungen, bilanziert Team­

mitglied Sabine Dinger. Dass viele Büros 

immer noch so aussehen und genutzt werden 

wie in den 90er-Jahren, liege oftmals an lieb­

gewonnen Gewohnheiten, an denen Men­

schen festhalten, weil sie nun einmal Men­

schen sind und bei größeren Veränderungen 

nicht gleich „Yippieh !" rufen . .,Deswegen bie­

ten wir zu Beginn unserer Beratungen sehr 

gerne Workshops an, in denen wir die Bedürf. 

nisse der Mitarbeitenden abfragen und 

gleichzeitig aufzeigen, welche Möglichkeiten 

der Gestaltung es gibt, um zu verdeutlichen, 

was man ins Positive verändern kann", erklärt 

Ralf Adam. 

Er und seine Teammitglieder gehen von Büro 

zu Büro, machen eine Stauraumanalyse und 

lnventarisierung, informieren sich über Nut; 

zung der Flächen und Arbeitsabläufe. Der 

erste Schritt ist stets ein „Leitplanken­

Gespräch" mit dem Auftraggeber, der den 

Rahmen setzen muss. Dann geht es in die 

Workshops mit vielen Fragen zur Arbeitswei­

se, zur Teamzusammenarbeit, zur Frage wer 

neben wem auf dem Flur sitzt und ob diese 
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Mal eben zum Meeting: Konferenzräume, die die überwiegende Zeit ungenutzt sind, waren gestern. Der Trend 
geht hin zu offenen Räumen mit Möglichkeiten, sich im Team auszutauschen. 

Anordnung (noch) sinnvoll ist. Es folgt eine 

Flächenstudie samt Belegungsplanung . .,In 

mehreren Phasen kommen wir gemeinsam 

auf das richtige Konzept und den passenden 

Raumzuschnitt", sagt Ralf Adam. Ein arbeits­

reicher Prozess, der sich aber lohne, ist der 

Experte überzeugt. Lange Flure mit abzwei­

genden Büros und extra viel Platz für Akten­

schränke mögen lange Zeit (auch architekto­

nisch) das Bild bestimmt haben - dieses Kon­

zept entspreche erfahrungsgemäß aber nicht 

mehr den Anforderungen der Zeit an abtei­

lungsübergreifende Team- und Projektarbeit. 

Im Mittelpunkt steht heute das sogenannte 

Activity-Based-Working. Die Idee dahinter: Es 

gibt nicht nur den einen Arbeitsplatz, sondern 

ganz unterschiedliche Orte für unterschiedli­

che Aufgaben - sei es der Fokus-Raum als 

Rückzugsort für konzentriertes Arbeiten oder 

Telefonate, der (offene) Projektarbeitsraum, 

der gerne auch mit einer großzügigen Teekü­

che kombiniert wird, agile Besprechungsräu­

me, deren Mobiliar verschiebbar ist und je 

nach Anlass neu kombiniert werden kann, 

und Orte, an denen Mitarbeitende beispiels­

weise an Video-Konferenzen teilnehmen kön­

nen, ohne gleich alle anderen Kolleginnen 

und Kollegen im gemeinsam genutzten Büro 

zu beschallen. Bei der Planung sollte daher 

auch die Akustik eine Rolle spielen. 

Oft werden viele Flächen vergeudet 
.,Wir wollen eine Wohlfühl-Umgebung schaf­

fen, die die Mitarbeitenden des Unterneh­

mens darin unterstützt, ihre Arbeit zu leisten", 

sagt Ralf Adam. Dafür seien weder zwingend 

Einzelbüros noch Besprechungsräume für 20 

Personen nötig, in denen meist gähnende 

leere herrsche. Die Beraterinnen und Berater 

schauen sich daher auch die Raumkonzepte 

genau an und erarbeiten Vorschläge für eine 

komplette Umgestaltung und Neuaufteilung. 

.,Oft werden viel zu viele Flächen vergeudet'', 

berichtet Adam. Das beginnt bei den Akten­

schränken, in denen erfahrungsgemäß nicht 

nur Akten gelagert werden. Vom Pfandfla­

schen-Lager für schlechte Zeiten bis zur Weih­

nachtsdekoration lande viel „Material" in 

Schränken, das nicht unbedingt immer wich­

tig und notwendig für die Arbeit ist. 

„Ausgenommen einiger Abteilungen wie 

Buchhaltung, Controlling und Marketing rei­

chen meist 1,2 laufende Meter Stauraum voll­

kommen aus", weiß der Geschäftsführer aus 

Erfahrung. Jeder weitere Schrank koste Geld 

und belege teure Fläche, die anderweitig 

genutzt werden könne. Immer häufiger kom­

men Lösungen wie ein Team-Stauraum oder 

abschließbare Fächer zum Einsatz. Bei der 

Schaffung von Räumen liege im Fokus, dass 

diese nicht nur einem einzelnen Sinn und 

Zweck unterliegen. Auch die Schaffung von 

Treffpunkten, an denen sich Kolleginnen und 

Kollegen begegnen und austauschen können, 

sei immer wichtiger. 

Denn auch in Zeiten von Horne-Office kristal­

lisiere sich heraus: Ohne den persönlichen 

Austausch geht es nicht. Oder gerade in Zei­

ten der steigenden Horne-Office-Nutzung sei 

dieser so wichtig wie nie zuvor. Sabine Dinger 

sagt: .,Wir brauchen die Leute auch im Büro, 

sonst leidet die Kommunikation. Wissens­

transfer, kreativer Austausch und Einarbei­

tung laufen im persönlichen Kontakt oft bes­

ser. Wir gehen davon aus, dass das Mittelmaß 

die Zukunft ist." Nicht jeder Mitarbeitende 

müsse zwangsläufig sein eigenes Büro, seinen 

eigenen Schreibtisch haben, aber es bedarf 

der Orte und Möglichkeiten, sich in seiner 

Arbeit kreativ zu bewegen und auch Ruhe­

phasen zu erleben, um sich völlig auf eine 

Sache fokussieren zu können. Kurzum: .,Es 

gibt nicht eine Lösung, die auf alle passt. Wir 

erarbeiten mit allen Akteuren und den Ent; 

scheidern stets ein individuelles Konzept", 

erklärt Ralf Adam. Dabei sollte auch nicht aus 

den Augen verloren werden, dass die Genera­

tionen Yund Z ganz andere Vorstellungen von 

einem Arbeitsplatz haben, aber auch die 

Generation „50 plus" eine ganze Menge Wis­

sen und Erfahrung hat, die eingebunden wer­

den sollten. 

Der Trend geht zu offenen Flächen 
und mobilen Möbeln 
Das Büro der Zukunft bietet also allen Gene­

rationen einen Ort zum Arbeiten - und ja, 

auch zum Wohlfühlen. Denn seit einiger Zeit 

schon werde es immer wichtiger, den Räumen 

auch eine Atmosphäre zu verpassen. Dabei 

erhält das „Wohnen" immer mehr Einzug ins 

Arbeitsumfeld - sei es bei der Auswahl der 

Möbel als auch bei Farbtrends. Aktuell sehr 

gefragt sei es, die Natur ins Büro zu bringen. 

Mit Mooswänden, Pflanzen oder ganz viel 

Holz. Grauer Teppich, der über 3.000 Quadrat­

meter von Wand zu Wand gelegt wird, sei out. 

Auch die einst moderne kühle, sterile Situati­

on sei eher auf dem absteigenden Ast. 

Eßer Office Group 

1933 als kleine Einzelhandelsge­

schäfte für Bürobedarf gegründet, 

entwickelte sich die heutige Eßer 

Office Group zu einem Familienun­

ternehmen mit rund 140 Mitarbei­

tenden. Stammsitz der Gruppe ist 

Düren. Die Eßer Office Group bietet 

für alle Fragen rund um das Büro die 

passenden Lösungen an. Zum Leis­

tungsspektrum zählen unter ande­

rem die Planung und Realisierung 

von modernen Büro- und Objektein­

richtungen, intelligente Raumpla­

nung und -gestaltung, maßgeschnei­

derte Druck- und Dokumentenlösun­

gen sowie die prozessoptimierte 

Büroversorgung via Onlineshop. Die 

2014 gegründete Mensch im Büro 

GmbH ist das Planungs- und Bera­

tungsunternehmen der Eßer Office 

Group und auf die Gestaltung neuer 

Arbeitswelten, Veränderungsma­

nagement und individuelle Einrich­

tungskonzepte spezialisiert. An den 

Standorten Düren, Aachen und Düs­

seldorf präsentiert die Gruppe auf 

10.000 Quadratmetern Ausstel­

lungsfläche „Living Office", mit Pra­

xisbeispielen und inspirierenden 

Arbeitswelten. 

Der Trend gehe klar zu weniger Stauraum und 

Tischen und hin zu mehr Rückzugsräumen, 

Desk-Sharing und Bistromöbeln und Couches, 

die nicht zum Faulenzen im Büro stehen, son-
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dem weitere Arbeitsplatzoptionen bieten. 

Statt fester Besprechungsräume bieten in offe­

nen Büroflächen mobile Möbel und „Medien­

technik auf Rollen" den Vorteil, dass je nach 

Bedarf Kommunikationsfläche geschaffen 

werden kann - und die einzelnen Elemente 

auch dazu dienen, Sichtachsen zu brechen 

und neue Räume zu schaffen. Bei der Auswahl 

von Bodenelementen (Teppich, Teppichfliesen, 

Design-Laminat, Echtholz .... ) seien keine Gren­

zen gesetzt, ebenso wie bei der Gestaltung der 

Wände . .,Wir machen aber keine Villa-Kunter­

bunt, es muss schon ein Konzept geben", 

betont Ralf Adam. Ralf Adam ist jedoch über­

zeugt, dass die Gestaltung von Arbeitsräumen, 

die ein kreatives Umfeld bieten und für eine 

Wohlfühl-Atmosphäre sorgen, eine immer grö­

ßere Rolle spielen wird. In der freien Wirtschaft 

sowieso, aber auch in öffentlichen Verwaltun­

gen gebe es ein Umdenken . .,Bis vor Kurzem 

war bei Ausschreibungen das Kriterium oft zu 

100 Prozent der Preis, mittlerweile spielen 

aber auch Konzept, Qualität und Nachhaltig­

keit eine große Rolle", berichtet Adam. Auf die 

Frage, ob Corona nicht das Ende des klassi­

schen Büros eingeleitet hat, antwortet der 

Experte: .,Es wird weiterhin Büros geben. Die 

Frage ist nur, wie diese aussehen." Menschen 

seien schließlichsoziale Wesen, die nur im Ein­

zelfall für die Einsiedelei geschaffen sind . .,Wir 

werden erleben, dass die Zukunft eine Kombi­

nation aus Büro, Home-Ofce, Starbucks und 

der Uni-Treppe dazwischen bringt", ist er über­

zeugt. Der feste, einer einzelnen Person zuge­

ordnete Arbeitsplatz mag in einigen Jahren 

nicht mehr der Standard sein - aber die Gestal­

tung einer ganzen Arbeitswelt mit ganz viel­

fältigen Möglichkeiten werde damit umso 

wichtiger. ■ 

Die Büro-Welten werden immer vielfältiger und bieten Raum für stilles Arbeiten, den Austausch zu Zweit oder im Team, Rückzugsorte und Orte der Begegnung. 
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